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Zürich, 22. Oktober 1931 Erscheint jeden Donnerstag Band 48 No. 30

Vom Bau der Kraftwerke Sernf-Niederenbach.
(Korrespondenz).

Anfangs September ging die Meldung durch die
Zeitungen, daß nach zweieinhalbjähriger Bauzeit ein
Teil des Sernf-Niederenbach-Kraftwerkes in Betrieb
genommen wurde, nämlich das Niederdruckwerk am
Sernf. Das Niederenbachwerk, die Hochdruckanlage,
dürfte im Oktober d. J. fertig werden.

Wir hatten Gelegenheit, Ende Juli die Bauten zu
besichtigen und einige Aufnahmen zu machen, na-
menflich auch von der noch ungefüllten Speicheran-
läge des Sernfwerkes. Nachstehende Ausführungen
dürften wohl bei der Leserschaft dieses Blattes einiges
Interesse finden.

A. Entstehung der Kraftwerke Sernf-
Niederenbach.

Die von den beiden Gemeinden Stadt St. Gallen
und Schwanden gemeinsam erstellten Kraftwerke zur
Ausnüßung des Sernf und des Niederenbaches neh-
men insofern eine besondere Stellung ein, als sie
sine Verbindung sind zwischen einem Fluß- oder
Laufwerk mit einem Speicher- oder Hochdruckwerk,
mit einer gemeinsamen Zentrale in Schwanden.

Außenstehende haben sich schon gewundert,
weso die Stadt St. Gallen, mitten im Versorgungs-
gebiet der St. Gallisch-Appenzellischen Kraftwerke
A-G. (S. A. K.) gelegen, dazu komme, ein eigenes
Kraftwerk zu erstellen. In der Tat war vor 3 Jahren
m Stadt und Kanton St. Gallen ein lebhafter Streit
susgebrochen über die Erstellung dieses Werkes,
verbunden mit Lösung des Vertragsverhältnisses zwi-
sehen der Stadt und den S. A. K. auf 30. Juni 1931.
°ei einem Strömbedarf von damals 19 Millionen
KWh jährlich, wovon rund 13 Millionen kWh Fremd-
strombezugj konnte einerseits die Stadt sehr wohl
den Bau eines eigenen Kraftwerkes wagen, waren
sber anderseits die S. A. K, genötigt, alles daran zu
seßen, ;um einen solchen Großabnehmer weiterhin
^ behalten.

hür die künftige Energiebeschatfung ka-
zwei Möglichkeiten in Frage :

L Bezug der Energie von den S. A. K. oder von
einem andern Elektrizitäts-Unternehmen;

2 Bau eines eigenen Werkes.
P'® Unterhandlungen mit den S. A. K. führten

äch Ansicht der Stadt zu keinem annehmbaren
®rtrag, sodaß von leßteren der Bau eines eigenen

Werkes ernsthafter in Frage kam. Eine ganze Reihe
von Projekten in- und außerhalb des Kantons St.

Gallen und hauptsächlich auch im benachbarten Vor-
arlberg standen in Frage. Die eingehenden Berech-

nungen und Untersuchungen führten schließlich auf
das vom Ingenieurbureau F. Bosch in Zürich
ausgearbeitete Projekt Sernf-Niederenbach.
Es ist eine vorteilhafte Verbindung eines Flußkraft-
Werkes (Sernf) mit einer Hochdruckanlage (Niederen-
bach), die vornehmlich Winterkraft zu liefern hat.

Der Sernf hat ein Einzugsgebiet von 166 km®.

Bei Engi wird ein Tagesausgleichbecken von etwa
18,000 m" Nußinhalt (ursprünglich waren rund 40,000

angenommen) erstellt. Von dort fließt das Wasser
in einem Stollen von über 4 km Länge zum Wasser-
schloß und durch eine Druckleitung von 650 m Länge
mit einem Bruttogefälle von 230 m in die Zentrale
Schwanden.

Beim Hoch druck werk Niederenbach wird
ein künstli ch es Staube ck en mit 3,000,000 m® In-
halt auf „Garichte" erstellt, von dem das Wasser in

einem 3900 m langen Stollen zum Wasserschloß und
von dort mittels einer Druckleitung von 2070 m Länge

Abbildung Nr. 1.

Sernfwerk. Stauanlage flußaufwärts gesehen. Links das

selbsttätige Klappenwehr, rechts in der Mitte das breite
Schüßenwehr.
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Vom kau clsr Krsii^e^ke 5erni ^lisclerenksek.
(Xorrsspc>n6sri^).

^riisngs 8sp1sm6sr ^ing 6is I^IsI6ung 6urc6 clis
làrigsn, 6sl) nscii ^vrsisin6sI6jëlirigsr 6su?si1 sin
Isil cls5 8srnf-XIis6srsn6scIi-Xrsf1vvsrI<ss in 6s1ris6
asnommsn v^ur6s, nsmlick clss Xlis6sr6rucl<vrsrk sm
^sms. Dss Xliscisrsnizscliwsrk, 6is kiock^rucksnlsgs,
cluà im Okloksr 6. 1. isrlig wsr6sn.

Wir Iisllsn (Ìslsgsnlisil, 6n6s1uli 6is Zsutsn?u
izssiciiligsn un6 sinigs 4uins6msn ^u msclrsn, ns-
msnllicii sucii von clsr nocii unzsluillsn 8psic6srsn-
!zgs ciss 8srnfwsrkss. Xlsc6s1slnsn6s /kusiülirungsn
cliiàn wolil 6si 6sr ksssrsclisil 6issss klMss sini^ss
liitsrssss 1in6sn.

Lntltekung 6er iîrsàerke Zsknf-
blîotlersnbscl,.

Dis von cisn 6si6sn Osmsin6sn 8ls6l 81. (?sllsn
mcl 8ciiwsn6sn gsmsinssm srslsllisn Xrsllvvsrks ?ur
âusriuhung 6ss 8srnl un6 6ss Xlis6srsn6scliss nsii-
msri insofern sins 6sson6srs 8lsIIung sin, sis sis
êins Vsr6in6ung sinci ^wisclisn sinsm 6Iu^- o6sr
I-âàsrk mil sinsm 8psic6sr- o6sr 6IoclicIrucI<vrSrI<,
mil sinsr gsmsinssmsn /snlrsis in 8c6wsnclsn.

4ulzsnsls6sn6s 6s6sn sic6 sclion ^sv/un6srl,
àso clis 8ls6l 5). (DsIIsn, mitlsn im Vsrsorgungs-
Zêizisl clsr 8l. (DsIIizc6-4p>>sn^s>Iisc6sn Xrsllwsrks
^-(5. s8. X.) gslsgsn, cls^u komme, sin sigsnss
I^rZllv/srk Tu srslsllsn. In 6sr ?sl wsr vor 3 Islirsn
m 5lscll un6 Xsnlon 8). Osilsn sin Is6Insffsr 8)rsi1
âMgsIzroclisn ü6sr <3is 6rsîsIIung 6issss Wsrlcss,
vsrìzunclsn mi) I_össng 6ss Vsrirsgsvsrlislfnizsss ^i-
^Iisn 8ls6) sn6 6sn 8. 4. X. suf 30. funi 1931.

^i sinsm 8fröm6s6srf von 6smsls 1? I^lillionsn^ jslirlicln, vrovon ron6 13 fvlillionsn KWIn I^rsm6-
àomfzsTugî Iconnls sinsrssits 6is 8ls6t sslnr vvolil

^ Lsu sinss sigsnsn Xrsflwsrlcss v^szsn, v/srsn
^"sr Zncisrssifz 6is 8. 4. X. gsnötigl, sllss 6srsn
^ENi um sinsn solclisn (?rolss6nsll>insr wsilsrliin
^ ìzslrsltsn.

ciis Icünffigs 6nsrgis6sscIisffunH !<s-

^ àsi I^Iogliclilcsilsn in I^rsgs!
^ ös/ug clsr ^nsrgis von 6sn 8. 4. X. o6sr von

sinsm sncisrn ^IsIciriTilsfs-^nfsrnsInmsn i

2 ôsu sinss sigsnsn Wsrl<ss.

ì3n1srlnsn6!ungsn mil <3sn 8. 4. X. fülnrlsn
8ls6l Icsinsm snnslnm6srsn

soclss; von Ishisrsn clsr Vsu sinss sigsnsn

Wsrkss srnstlnsfisr in 5-rs^s I<sm. ^ins ^sn^s ksilns
von ?rojs><fSn in- unci suhsrlislls 6ss Xsnlons 81.

(DsIIsn un6 Iisupisàclnlicln sucii im 6snscln6srfsn Vor-
srI6srg stsn6sn in f-rsgs. Dis singsiisn6sn 6srscli-
nungsn un6 ì^nfsrsucinungsn fülnrlsn scliliskzlicli sul
6ss vom Ingsnisur6urssu I-. Loscii in2üricln
susgssr6sitsis 6rojsl<1 8srnf-XIis6srsn6scIn.
6s ist sins vorlsiliisits Vsr6in6ung sinss 6>ulzl<rs4-
wsricss (8srni) mil sinsr I4ocln6rucl<snlsgs (XIis6srsn-
6sc6), 6is vornslnmiicli Winlsrlcrâ z^u lisisrn Ins).

Der 8srni 6st sin 6in^ugsgs6isf von 1à6 Icm^.

ösi 6ngi vrir6 sin Is^sssusg!sic6IzscI<sn von slws
18,(1OO m^ XIu1)in6s!i (ursprün^Iicfi wsrsn run6 4L>,OM
m^ sngsnommsn) srslslli. Von clorl ilislzl 6ss Wssssr
in sinsm 8lo!Isn von ü6sr 4 km Dsngs 2lum Wssssr-
scliioh unci clurcki sins Orucklsilung von 65V m Dângs
mil sinsm Drullo^sisIIs von 23O m in clis 2snfrsls
8cinwsn6sn.

6sim I4ocln6rucl<vrsrk I^is6srsn6scln wir6
sin Küns1iicliss8fsu6scl<sn mil 3,ODL>,OOO m^ In-
ksli sui „(Dsriciits" srslslll, von 6sm 6ss VVssssr in

sinsm 3?VL> m Isngsn 8loIIsn ^um Wssssrscklol) un6
von clorl millsls sinsr Orucklsilung von 2L>7L> m I_ënzs

4bdi>3urig XIr. 1.

5srr>fwsrk. Zwusnisgs 1!uksu1v/srk gsssiisn. Uà 6ss

zslksttstigs Xisppsnwsiir, rsclik iri 6sr ivliiw 6ss krsils
5ckühsr>w»1ir.
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zur gemeinsamen Zentrale gelangt. Das nußbare
Gefälle beträgt 1070 m. Für den zweiten Ausbau,
der erst nach voller Ausnüßung des ersten zur Aus-r

führung kommen wird, ist auf der 60 m höher als

„Garichte" gelegenen „Matt" ein zweites Staubecken
von 3,5 (allfällig 5,5) Millionen m® Nußinhalt not-
wendig. Das Einzugsgebiet der Hochdruckanlage
mifjt 7,8 km®. Der mittlere jährliche Abfluß beträgt
15,300,000 m®. Auch in ausnahmsweise trockenen
Jahren reicht er zu mindestens zweimaliger Füllung
der beiden Stauweiher aus.

In der gemeinsamen Zentrale sind an Maschi-
nenleistungen vorhanden:

im ersten Ausbau 23,000 PS

im zweiten Ausbau 10,000 PS

im Vollausbau 33,000 PS

Die minimal erzeugbare Energie wurde
für den ersten Ausbau berechnet:

Winter rund 22,000,000 kWh
Sommer rund 44,000,000 kWh
Zusammen rund 66,000,000 kWh

Die Baukosten für den ersten Ausbau
wurden veranschlagt:

Fr.

Baulicher Teil der Semf-Anlage 3,700,000
Baulicher Teil vom Garichte-Niederenbach 5,800,000
Für das gemeinsame Werk (Zentrale) und

Verschiedenes 2,500,000
Für die Schalt-, Auf- und Abtransformie-

rungen und Fernleitungen 4,000,000
Summe erster Ausbau 16,000,000

Der zweite Ausbau wird sich im Rahmen von
etwa 5,5 Millionen bewegen.

B. Die Bauanlagen der beiden Werke.
I. Allgemeines. Die Bundesbahnstation Schwan-

den war während über zweieinhalb Jahren der große
Umschlagplaß für die zahlreichen Bestandteile der
ausgedehnten Bauinstallationen und für die bedeu-
tenden Mengen Baustoffe aller Art.

Am östlichen Ausgang der Siedelung, „in der
Herren", liegt die neue Zentrale. In ihrem schlich-
ten Äußeren kommt ausgezeichnet die Zweckbe-
Stimmung zum Ausdruck: Im langen, durch zahlreiche
Fenster belichteten Bau der Maschinensaal, im Turm
und im kleineren Bau Kommandoraum, Werkstätte
und Schaltanlage, angebaut zu äußerst rechs die Frei-
luftschaltanlage. Von den fünf in derStüßmauer (unten)
sichtbaren Ausläufen für das Unterwasser gehört der
äußerste rechts zum Werk der Gemeinde Schwanden,
zwei zum Sernf- und zwei zum Niederenbachwerk.

Die Druckleitung des Sernfwerkes ist 650 m
lang, offen verlegt, elektrisch geschweift, mit 1600
bis 1240 mm Durchmesser, 10 bis 19 mm Wand-
stärke. Der unterste der sechs Festpunkte, am Rohr-
krümmer, benötigte etwa 700 m® Beton, die Grün-
dung reicht bis 9 m tief in den Laufletten. Die
Druckleitung des Niederenbachwerkes ist
2070 m lang, im Graben oder auf Steinunterlage
verlegt und eingedeckt. Diese sehr zu begrüßende
Maßnahme verursachte ganz erhebliche Arbeiten und
Ausgaben, weil am Steilhang, der teilweise bis zu
45® oder 100". geneigt ist, die Einkleidung mit
Steinen eine besondere Geschicklichkeit der Ausfüh-
renden erforderte. Diese Druckleitung besteht aus
1470 Laufmeter elektrisch geschweißten Rohren mit
850 bis 700 mm Durchmesser und 6 bis 39 mm
Wandstärke, dazu 600 m nahtlose Stahlrohre, 500 mm

Abbildung Nr. 2.

Sernfwerk. Die beiden schiffkielförmigen Becken der Ent-

sandungsanlage Bauart Dufour Im Hintergrund die Wehranlage;
rechts das Staubecken, links die Sfüßmauer gegen den Sernl

Durchmesser und 21 bis 26 mm Wandstärke. Die

Axe beider Verteilleitungen, bei der Zentrale, liegt

auf Meereshöhe 534,30 m.

II. Das Sernfwerk. Es beschlägt den etwa

4 Kilometer langen Abschnitt zwischen Engi und

Schwanden. Das Einzugsgebiet mit 166 km®; es

reicht vom Talboden bei Engi hinauf in die Gletscher-

gebiete der Sardona. Hieraus erklärt sich die reich-

liehe Wasserführung des Sernf nicht nur in nassen,

sondern auch in trockenen und heißen Sommern.

Wie bei jedem Fluß- oder Laufwerk, ist die Wasser-

führung des Sernf ziemlichen Schwankungen unter-

worfen.
Die Wasserfassung geschieht mit Flußwehr

im Sernf beim Bahnhof Engi-Vorderhof. Die höchste

Staugrenze reicht bis 767,50 m über Meer. Die

Wehranlage (Abbildung Nr. 1), quer zum Sernl,

besteht aus einem kleineren automatischen Wehr,

das sich selbst zwischen den Grenzen + 2 cm -
5 cm einstellt, 'und einem größeren Schüßenwehr,

das mittelst Fernschaltung und Motoren von der Zen-

trale Schwanden aus eingestellt wird.
Auf der linken Wehrseite befinden sich die zwei

Einläufe mit den Grobrechen. Da der Sernf zeitweise

ziemlich viel Sand und Schlamm führt, ist eine um-

fangreiche E n t sa n d u n g sa n I a g e nach Bauart
D u fo u r erstellt. Es sind zwei schiffkielförmige Becken

(Abbildung Nr. 2) mit einer Mittelrinne für den

Schlamm. Der Einlaufkanal erweitert sich zu den

zwei Klärkammern. Durch Holzeinbauten und Erweite'

rung des Wasserquerschnittes wird die Geschwindigk®'

des Wassers herabgeseßt; damit kommen Sand-un

Schlammteilchen zum Niederschlag. Die beiden Rinn®"

sind am westlichen Ende durch eine Querrinne unter

sich verbunden und durch die Wehrmauer geÇI®®

den Sernf geführt, so daß mit Hochdruckwasser de'

Sand abgespült werden kann. s

Vom Entsanden fließt das Wasser in das 18,000 m

haltende Ausgleichbecken. Das Ausgleichbecken is

gegen den Sernf durch eine hohe, kräftige Beton

mauer abgeschlossen (Abbildung Nr. 2). Die 9^*
Baustelle für Wehr, Zulaufkanal, Kläranlage und

gleichbecken erwies sich, entgegen dem Befund

geologischen Beraters, sehr ungünstig. Umfang'®'
^

Sicherungen und Entwässerungen brachten unvor

gesehene Mehrauslagen. Insbesondere war man 9
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2:uc osmsinzsmsn ^sntcsls gslsngt. Osz nutztzscs
(Ostsìls Izstcsgt 1070 m. t^üc clsn ^wsitsn T^uztzsu,
clsc sczt nscti vollsi' ^uznülzung clsz scztsn ?uc /^uz-7

tüticung Icommsn wiccl, izt sut cisc 60 m tiötisc slz
„(Dscictits" gslsgsnsn „I^Istt" sin ^v/sitsz 5tsutzsclcsn

von 3,5 (slltsllig 5,5) t^lillionsn m° Xlutzintislt not-
wsnclig. Osz êin-ugzgstzist clsc tlocticlcuclcsnlsgs
mikzt 7,3 Icm^. Osc mittlscs jsticlictis /^tztlukz tzstcsgt
15,300,000 m', /^ucti in suznstimzwsizs tcoclcsnsn
lslicsn csictit sc /u minclsztsnz ^xvsimsligsc Füllung
clsc tzsiclsn 5tsuwsitisc suz.

!n clsc gsmsinzsmsn ^sntcsls zincl sn I^Iszctii-
nsnlsiztungsn voctisnclsn'

im scztsn ^uztzsu 23,000
im Txvsitsn /^uztzsu 10,000
im Vollsuztzsu 33,000 t^5

Dis minims! sc^sugtzscs ^nscgis wuccls
tüc clsn scztsn ^uztzsu lsscsctinst l

Wintsc cuncl 22,000,000 IcWti
Hommsc cuncl 44,000,000 IcWti

^uzsmmsn cuncl 66,000,000 IcVVti

Ois ösulcoztsn tüc clsn scztsn /^uztzsu
wucclsn vscsnzctilsot:

3n
Vsulictisc Isi! clsc 5scnt-/^nlsgs 3,700,000
ösulictisc Isi! vom Oscictits-Xlisclscsntzscli 5,300,000
l^üc clsz gsmsinzsms Wsclc (^sntcsls) uncl

Vsczctiisclsnsz 2,500,000
I^üc clis 5clislt-, /^ut- uncl ^tztcsnztocmis"

cungsn uncl l-scnlsitungsn 4,000,000
5umms scztsc /^uzlssu 16,000,000

Osc ^ v/s its /^uztzsu v/iccl zicti im kstimsn von
stv/s 5,5 tvlillionsn t>sv/sgsn.

v. vie vsusnlsgsn 6er bs>6en Werke.

/^Ilgsmsinsz. Ois öunclszlzstinztstion 5ctiv/sn-
clsn v/sc v/sticsncl ützsc ^v/sisintisltz lslncsn cisc gcokzs
Omzctilsgplsh tüc c!is ^stilcsictisn ösztsncltsils clsc

suzgscistintsn ösuinztsllstionsn uncl tu»- clis tzsclsu-
tsncisn I^lsngsn ösuztotts sllsc /^ct.

^m öztlictisn ^uzgsng clsc 5isclslung, „in clsc
ttsccsn", lisgt clis n s u s ^s ntcs Is. In iticsm zctilicti-
tsn l^ukzscsn !<ommt suzgs^sictinst clis ^v/sclctss-
ztimmung ^um /^uzclcuclc: Im Isngsn, cluccti ^stilcsictis
t-snztsc tzslictitstsn Lsu clsc I^IszctiinsnzssI, im lo^m
uncl im ^Isins^sn öso Kommsnctomum, VVs>-I<ztsttS
unc! 3clisltsnlsgs, sngslssut sulzsi-zt rscliz ctis I^si-
lottzclisltsnlsgs. Von ctsn tönt in ^si^töhmsos»- (ontsn)
zictitlssi'sn ^uzlsutsn töf ctsz Ontsl'wszzsi' gsliöi-t cts^
sulzsi-zts i-sctitz ?om Wsr^ cis^ (Osmsincts 5ctiv,snc!sn,
^vvsi 2^om ^si'nt- uncl ?v,si ^um I^isctscsnlssclivvsi'lc.

Ois Ocuctclsitung cjsz^scntvvsclcszizt 650 m
Isng, ottsn vsits^t, slslctcizcti zszctiwsilzt, mit 1600
t>iz 1240 mm Oumtimszzsc, 10 kiz 1? mm Wsncl-
ztsclcs. Osr untsrzts ctsc zsctiz k^sztpunlcts, sm kotic-
Iccummsi-, Issnötigts stws 700 m° Lston, clis (?cön-
clung csiclit tziz m tist in cisn I.sutlsttsn. Ois
Ocuclclsitung clsz I^IisciscsnIsscliv/si-Icsz izt
2070 m Isng, im Omlssn ocisc sut 5tsinunts^Isgs
vs^Isgt uncl singsclsclct. Oiszs zst>r ?u lnsg>-ük;sn^s
I^lshnslims vs^uczsclits gsnT si-tislsliclis /^rlssitsn uncl
^uzgslzsn, v»,si! sm 3tsiIIisng, cisc tsilwsizs tziz ?u
45^ ocis«- 100gsnsigt izt, ciis ^inlclsiclung mit
5tsinsn sins t)szoncls>-S (Oszctnclcliclilcsit cls^ /^uztüli-
i'sn^sn s^tosclsi-ts. Oiszs Ocuclclsitung tzsztstit suz
1470 l.sutmsts>- slslcti-izcti gszctiwsi^tsn kot»-sn mit
350 Iziz 700 mm Oumlimszzsi- uncl 6 Isiz 3? mm
Wsnclîtsslcs, cis?u 600 m nslitlozs 5tsklrokrs, 500 mm

/^63>I3ung 1^5. 2.

Zsl-ntwslì Ois bsiösn 5c3ittI<>S>tösmlgSN ksclcsn ös^nt-
zsnöungzsnlsgs ösus^i Outour im ttintsi'gmnci 3is Wsiil'sliisge!
>-sc3t5 cisz 5ku3sc!<sn, iinks 3is Ztühmsus^ zsgsn 3sn 5sml

Oui'ctimszzsi' uncl 21 Isiz 26 mm Wsnciztsclcs. Die

^xs lzSiLlSc Vsi'tsillsitungSn, Issi clsi' ^sntrsls, liszl

sut I^Issi-Eztiölis 534,30 m.

II. Osz 5s>-ntwS>-I<. ^Z Isszctilsgt clsn à
4 Kilomstsr Isngsn /^Izzclinitt ^v,izctisn ^ngi uncl

5ctiwsnclsn. Osz ^in^ugzgslsist mit 166 I<m^ N

i-siclit vom Isltzoclsn lssi ^ngi tiinsut in clis (DIstzclis?-

gslsists cls>- ^si'clons. ttisrsuz sclclsct zicti clis rsict-

liclis Wszzsi'tüticung clsz ^scnt nictit nu^ in nszzsn,

zonclsrn sucli in tcoclcsnsn uncl tisil;sn ^ommsm.

Wis tzsi jsclsm nlukz- ocisc Dsutwsrlc, izt clis Ws55ês-

tülicung clsz 5scnt ^ismlictisn 5ctiv/snlcungsn uà^-
woctsn.

Ois Wszzsctszzung gszcliistit mit t-lulzv/slî

im 5scnt Issim östinliot ^ngi-Vorclscliot. Ois 5öcli5ts

5tsugcsn?s csiclit tziz 767,50 m ülssc I^Issn Die

Wsìicsnlsgs (/^Islsilclung I^Ic. 1), gusc ^um 5smî

tzsztstit suz sinsm Iclsinscsn sutomstizclisn V^st?,

clsz zicti zsltzzt ^wizctisn clsn (Ocsn^sn 2 cm-
5 cm sinztsllt, 'uncl sinsm gcöhscsn 5cliül;snv/s^l
clsz mittslzt t-scnzclisltung uncl I^Iotocsn von clsc?en-

tcsls 5ct>wsnclsn suz singsztsllt wiccl.
/^ut clsr linlcsn Wstirzsits tzstinclsn zicti clis /ivei

^inlsuts mit clsn (Dcotzi-sctisn. Os clsc 5scnt ?sitv/êiîe

^ismlicti visl 5sncl uncl 5ctilsmm tütirt, izt sins
tsngcsictis ^ n tzs n cl u n g zs n I s g s nscti Dsusn
Ou touc scztsllt. ^z zincl Tv^si zctiittlcisltöcmigs ösctse

iVik-. 2) mit Si^sr oeli

5clilsmm. Osc ^inlsutlcsnsl scwsitsct zicti /u ose

?>vsi Xlsclcsmmscn. Ouccti tlol^sintzsutsn uncl ^cwêilê'

cung clsz Wszzscgusczctinittsz wiccl clis(Dszct>wincligI<s>

clsz Wszzscz tiscstzgszsht i clsmit Icommsn 5Znci'Ui
^ctilsmmtsilctisn ^um Xlisclsczctilsg. Ois tzsiclsn l?!^^
zincl sm wsztlictisn ^ncls cluccti sins (Dusccinns cimsl

zicti vsctsunclsn uncl cluccti clis Wsticmsusc
clsn 5scnt gstütict, zo clsk; mit I^ocliclcuclcv/sZZsc osl

^snci stzgszpült wscclsn Icsnn.
Vom ^ntzsnclsn tlisht clsz Wszzsc in clsz 13,l>M w

tisltsncls /^uzglsictitzsclcsn. Osz ^uzglsictitzsclcsn ^

gsgsn clsn 5scnt cluccli sins tnolns, Iccsttigs

msusc stzgszctilozzsn (^tztzilclung Xlc. 2).
ösuztslls tüc Wstic, ^ulsutlcsnsl, Xlscsnlsgs ^
glsictitzsclcsn scwisz zicti, sntgsgsn clsm östunci ^gsologizclnsn kscstscz, zstic ungünztig. Omtsng^
oictiscungsn uncl ^ntwszzscungsn Iscsctitsn unvoc

gszstisNS Xlsticsuzlsgsn. Inztzszonclscs vvsc nis^Z



Illustr. Schweiz. Handw Zeitung (Meisterblatt) 35Î

Abbildung Nr. 3.

Niederenbachwerk. Gro^e Staumauer auf Garichte, Ende'
Juli 1931, Wasserseite, vom künftigen Endpunkt des Stausees

aufgenommen. Im Hintergrund die Glärnischgruppe.

nötigt, Larssenspundwände bis 7 m tief einzurammen.
Die größere Überraschung und damit eine be-

deutende Mehrausgabe brachte der Stollen, am
linken Talhang. Es wurde von 10 Arbeitsstellen aus
(beide Enden und vier Fenster) in Angriff genommen.
In der untern Hälfte dieser Baute wurde günstiges
Gestein angetroffen; im obern Teil dagegen waren
die angetroffenen Verhältnisse viel ungünstiger, als
man nach der geologischen Voraussage erwarten
durfte. Der Stollen mufjte teilweise tiefer in den Berg
verlegt werden. Der Stollen hat einen lichten Durch-
messer von 1,80 bis 1,70 m. Je nach Beschaffenheit des
durchfahrenen Gebirges wechselt die Verkleidung.

Das Wasserschl0(5 ist im Berg erstellt und
wurde als Zylinder ausgebildet, mit wagrechten, 55 m
langem Behälterstollen und 100 m langem Entla-
stungsstollen.

III. Das Niederenbachwerk. Als wirtschaftlich
vorzügliche Ergänzung des Flußwerkes am Sernf darf
man das Speicher- oder Hochdruckwerk am Niede-
renbach bezeichnen. Das Einzugsgebiet von 7,8 km®
reicht bis an den Kärpfstock und liefert im Jahres-
durchschnitt 9 Millionen rrT Wasser. Am meisten
bietet dem Laien wie dem Fachmann die Stauan-
'äge auf Garichte, mit einem Fassungsvermögen
von 3 Millionen m".

Gegen Norden die große Staumauer (Abbildung
Nn 3), 250 m lang und 46 m hoch, im Fundament
28 m, in. der Krone 3,3 m breit. Sie ist, wie die
Wbggitalsperre, als Schwergewichtsmauer ausgebildet
"nd auf Felsen abgestellt. Auch hier fand sich eine
bosionsrinne, 12 m tief; im übrigen wurde sofort
eisen angetroffen. Die Mauer ist 6 m tief im Felsen

angesetzt. Unter der Mauersohle wurden, ähnlich
bei der Spitallammsperre des Grimselwerkes,

umfangreiche Abdichtungen des Granites vorgenom-
"T®n, Bohrlöcher, mit Zementeinpressungen. Und
pvar sind es auch hier zwei Gruppen von Bohr-
Schern. Eine erste wurde in Abständen von 10 m

P
und bis 50 m tief vorgetrieben ; eine zweite

mppe hat kleinere Abstände und nur 6 m Tiefe,
's unter einem Druck von 40 Atmosphären gesetzte
smenfbrühe wurde so lange eingepreßt, bis das

j loch nichts mehr aufnahm. Wie beim Bau an-^ Staumauern, war die Aufnahmefähigkeit stark

wechselnd. Die Gesamtlänge der Kernbohrungen
beträgt 730 m; in diese wurden mit einem mittleren
Druck von 40 Atmosphären ungefähr 250 Tonnen
Portlandzement eingepreßt. (Schluß folgt.)

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt

Zürich wurden am 16. Oktober für folgende Bau-
Projekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:
a) Mit Bedingungen : 1. A. Baumann, Umbau Brand-
schenkestraße 22 / Flößergasse, Abänderungspläne,
Baubedingung, Wiedererwägung, Aufhnbung, Z. 1 ;

2. Schweizerische Bankgesellschaft, Umbau im 1. Stock
Bahnhofstraße 51, Z. 1; 3. J. Aßli, Weglassung der
feuersicheren Einkleidung der Eisenbalken in der
Konditerei und in der Backstube des Kellergeschos-
ses Lettenholzstraße 25, Z. 2; 4. Baugenossenschaft
Landenberg, Mehrfamilienhaus Lettenholzstraße 27,
Abänderungspläne, Z. 2; 5. P. Fierz & M. Helbling,
Einfamilienhäuser mit Antoremise und Einfriedung
Wernerstraße 14/16, Abänderungspläne, Z. 2 ; 6. Ge-
nossenschaft Irchel, Doppelmehrfamilienhaus mit La-
denlokal, Werkstatt für stillen Beruf, Autoremise, Ein-
friedung und teilweise Offenhaltung des Vorgarten-
gebietes Lettenholzstraße 11, Abänderungspläne, teil-
weise Verweigerung, Z. 2; 7. K. Meyer, Erstellung
eines Kamines im Magazin- und Lagerschuppen an
der Lessingstraße, Z. 2 ; 8. W. Romang, Zweifami-
lienhaus mit Autoremisen, Einfriedung und teilweise
Offenhaltung des Vorgartengebietes Hügelstraße 46,
Z. 2; 9. Schweizerische Rückversicherungs-Gesell-
schaff, Umbau Mythenquai Nr. 60, Z. 2 ; 10. Wwe.
Urmi-Frick, Umbau Mööslistraße 1, Z. 2; 11. K. Ur-
scheler, Abänderung des Balkons an der Südseite
im Dachstock Staubstraße 23 / Eßelstraße, Wiederer-
wägung, Z. 2 ; 12. Th. Reutimann, Doppelmehrfami-
lienhaus mit Autoremisen und Einfriedung Bachtobel-
straße 53, Z. 3; 13. R. Ammann, Mehrfamilienhäuser
Erismannstraße 30 / Bäckerstraße 209, Abänderungs-
pläne, teilweise Verweigerung, Z. 4; 14. H. Buch-

mann, Um- und Aufbau Grüngasse 3, Z. 4; 15. Ge-
nossenschaft Kollerhof, Geschäftshaus Hohlstraße 35/
Lang-/ Turnhallenstraße, Abänderungspläne, Z. 4;
16. H. Koch, Erstellung eines Schaufensters, Neufran-
kengasse 14, Z. 4; 17. O. Streicher, Geschäftshaus
mit Hofunterkellerung Stauffacherstraße 27, Abände-
rungspläne, Z. 4; 18. Baugenossenschaft Rötelhof,
Einfriedung und teilweise Offenhaltung des Vorgar-
tengebietes Rötelstraße 106/108, Z. 6; 19. G. Horber,
Einrichtung einer Autoreparaturwerkstatt und zweier
Magazine und Abänderung der Einfriedung Laurenz-

gasse Nr. 14, Z. 6; 20. A. Maucher Lumina A.-G,,
Erstellung einer Benzintankanlage mit Abfüllsäule
Winterthurerstraße bei Nr. 175, Z. 6; 21. H. Car-
pentier-Gugolz, Fortbestand eines Gerätehäuschens
bei Schreberweg 7, Z. 7 ; 22. O. D. Hirschfeld, Ein-
friedung Spiegelhofstraße 52, Z. 7 ; 23. H. Huber-
Grafs Erben, Einfriedung Hammersteig Forchstraße
Nr. 120, Z. 7.

Baubeginn der Krankenanstalt Neumünster-
Zürich. Am 13. Oktober fand auf dem Zolliker-
berg die Grundsteinlegung für die Neubauten der
Kranken- und Diakonissenanstalt Neumünster statt.

Neue Wohnkolonie beim Milchbuck in Zürich.
Im Umkreis des Schulhauses Milchbuck wurden von
Anfang ari fast ausschließlich größere Baugruppen
angelegt, so daß die überbauung dieses Gebietes

Ilìustr. sàlveii-. Lsnâlv (iVleisisrkIatt)

46d!!3ung I4n. 3.

HlsctsnsnkscNwSntc. Onohs Asumsusn sut Osnlctits, ^n>3s
lull t?31, Wssssnsslts, vom lcünittlgss ^n3punit<t ctss Ztsussss

sutgsuommsn. !m l-t!n>tsngnun3 cils Olsnnilsctignupps.

nötigt, Dsnsssnspunciwsncis Isis 7 m tist sin/iunsmmSn.
Dis gnölzsns Oissnnssciiung unci cismit sins iss-

cisutsncis t^isilnsusgslss lsnsciits cisn 5toiisn, sm
iiniicsn Isitisng. ^s wuncis von 10 /Vnissitsstsiisn sus
îiosicis ^ncisn unci visn I-snstsn) in /Vngnitt gsnommsn.
in cisn untsnn t4sitts ciisssn ösuts wuncis günstiges
Dsstsini sngstnottsn; im oissnn Isii cisgsgsn wsnsn
ciis sngstnottsnsn Vsniositnisss vis! ungünstigen, sis
mss nscil cisn gsoiogiscilsn Vonsusssgs snwsntsn
ciuntts. Osn 5toiisn mulzts tsiiwsiss tistsn in clsn Lsng
vsnisgt wsncisn. Osn ^toiisn ilst sinsn iictitsn Ouncti-
INSZSSN von 1,30 isis 1,70 m. ts nscii Lssctisttsnilsit ciss
ciunctitsilnsnsn (ssisingss wsciissit ciis Vsnicisiciung.

Dss Wssssnsciiiokz ist im ösng snstsiit unci
Wncis sis It^iinclsn susgsisiicist, mit wsgnsciitsn, 55 m
imgsm ksilsitsnstoiisn un6 100 m isngsm ^ntis-
îtungsstoiisn.

iii. Oss Xliscisnsnisscilwsnic. à wintscilsttiicil
voriügiicils ^ngsn^ung ciss i^iutzwsnicss sm 5snnt cisnt
msn 4ss 5psiciisn- ocisn I4ocll4nuci<wsnl< sm Xiiscis-
cenisscii Iss^sictinsn. it)ss ^in^ugsgsisist von 7,8 icm^
csicint isis sn clsn Xsnptstocic unci iistsnt im tstinss-
àciiscinnitt I^Iiiiionsn m' W'ssssn. 7^m msistsn
bietst cism i.sisn wis cism i^sctimsnn ciis 5tsusn-
îâzs sut (Osniciots, mit sinsm t-sssungsvsnmögsn
von Z sv/iliiionsn m^.

Osgsn Xioncisn ctis gnol^s Äsumsusn (T^isisilciung
^ 2), 250 m isng unci 46 m Inocin, im l^uncismsnt
A m, ln cisn Xnons Z,Z m isnsit. 5is ist, wis ctis
"àggitsispsnns, sis Hctiwsngswiclltsmsusn susgsisiicist
^nct sut sisgsstsiit. /^uctn iiisn tsnct sicti sins
cwzionsnnns, 12 m tist^ im üisnigsn wuncis sotont
eissn sngstnottsn. Ois I^Isusn ist 6 m tist im l^sissn

^ogssst^t. Ontsn cisn tTisusnsolois wuncisn, stiniicii
^ iosi cisn Zpitsiismmspsnns ciss (s-nimssiwsnicss,
umtsnignsictis /^isciiciltungsn ciss (Dnsnitss vongsnom-

öoilniöctisn, mit /smsntsinjsnsssungsn. Onci
sinci os sucin inisn ^wsi (Dnuppsn von Votni'-

^ins s^sts wuncis in T^isstsncisn von 10 m

^ îie^ vo^siriS^S^ sine ^vvsiiS
luppê î-ìgs icisinsns ^tz5^gkiLlS unci nun 6 m lists.
^ untsn sinsm Onucic von 40 T^tmospinsnsn zssshts
^Msntisnüins wuncis so isngs singspnsizt, isis ciss

îscin nicints msinn sutnsinm, Wis issim ösu sn-
Tisumsuek'n, ws?- ciis 5wrl<

wsctnssincl, Ois Osssmtisngs ctsn i^EnnisoinnunJsn
isstnsgt 720 m; in ciisss wuncisn mit sinsm mittisnsn
Onucic von 40 ^tmospinsnsn ungstsinr 250 lonnsn
^Ontisnàsmsnt singspnskzt. (^ctniu^ toigt.)

ksuckronîk.
ksupollTeilîcke vevillîgungen «jer îksclt

iîtiirick wunctsn sm 16. Oictoiosr tun toigsncts ôsu-
pnojsicts, tsiiwsiss untsn ksctingungsn, sntsiit:
s) I^Iit ksciingungsn ^ 1. ^. Lsumsnn, Omtosu önsnct-
sctnsnI<SZtnss;s 22 / k-iökzsn^ssss, ^lssnctsnungspisns,
Lsuiosciingung, Wisctsnsnwsgung, /^utinnisung, 2^. 1

2. 5cinwsi-sniscins ösnicgssslisctnstt, Omissu im 1. 5tocl<
Vsinninotstnstzs 51, 1i 2. t. /^tzii, Wsgisssung ctsn
tsusnsicinsnsn ^inicisiciung clsn ^issnissilcsn in ctsn
Xonctitsnsi unci in cisn Lsclcstulss ciss Xsiisngsscinos-
sss i.sttsninoiz:stnsizs 25, ^.2; 4. Vsugsnosssnscinstt
I.sncisnlssng, i^lsinntsmiiisninsus i_sttsninoi^stnskzs 27,
T^issncisnungzpisns, 2; 5. t'. i^isn^ 6< IW I-isilsiing,
^intsmiiisninsussn mit T^ntonsmiss unci ^intnisciung
Wsnnsnstnstzs 14/16, ^issncisnungspisns, ^.2; 6. (Ds-
nosssnscinstt incinsi, Ooppsimslnntsmiiisninsus mit >.s-

cisnioicsi, Wsnicststt tun stiiisn Lsnut, T^utonsmiss, ^in-
tnisciung unci tsiiwsiss Ottsnissitung ciss VonHSntsn-
gsisistss i.sttsninoi?stnslzs 11, T^issncisnungspisns, tsii-
wsiss VsnwsigsnunJ, 2^ 7. X. iVis^sn, ^nstsiiung
sinss Xsminss im i^lsHSTin- unci i_sgsnsciiuppsn sn
cisn i.sssingstnsizs, 2t. 21 3. W. komsng, t^wsitsmi-
iisntisus mit T^utonsmissn, ^intnisciung unci tsiiwsiss
Ottsninsitung ciss Vongsntsngsisistss i4ügsistnst;s 46,

2? Zcinwsi^snisctis Xücicvsnsicinsnun^s-Ssssli-
scinstt, Omizsu I^/I^ttisnqusi Xin. 60, ^.. 2^ 10. Wv/s.
Onmi-tmicic, Omissu I^iööslistnstzs 1, 2t. 2i 11. X. On-
scinsisn, T^tzsncisnunJ ciss Lsiicons sn cisn Zücissits
im Osciistocic Äsuisstnshs 22 / ^tzsistnslzs, Wiscisnsn-

wsgung, 21 12. Iti. Xsutimsnn, Ooppsimsiintsmi-
iisniisus mit T^utonsmizsn unci ^intnisctung Lsciltoissi-
stnslzs 52, /. 2i 12. X. Ammsnn, I^Isiintsmiiisntisussn
^nismsnnstnstzs 20 / kscicsnstnskzs 209, T^issncisnungs-
pisns, tsiiwsiss Vsnwsigsnung, /. 4i 14. >4. Lucti-
msnn, Om- unci T^utlssu Onüngssss 2, t^. 4; 15. Os-
nosssnsctlstt Xoiisntiot, (Dsscilsttstisus i-ioilistnshs 25/
I.sng-/ lunnilsiisnstnshs, ^Issncisnungsplsns, X. 4^
16. 14. Xocil, ^nstsiiung sinss 5ct>sutsnstsns, XIsutnsn-
icsngssss 14, 4i 17. O. 5tnsiciisn, (Ossctisttsilsuz
mit l4otuntsnicsiisnunz 5tsuttsctisnstnsk;s 27, ^tzsncis-
nungspisns, 4z 18. Lsugsnosssnsciistt Xotsiloot,
^intnisciung unci tsiiwsiss Ottsniositung ciss Vonosn-
tsngslsistss Xötsistns^s 106/103, 6^ 19. O. i4onosn,
^inniciltung sinsn Autonspsnstunwsnicststt unci ^wsisn
Ivlsgs^ins unci /Xissncisnung cisn ^intnisciung Dsunsn^-

gssss XIn. 14, 6i 20. A. ^Isuctisn i.umins 7^.-Q.,
^nstsiiung sinsn Dsn^intsnicsnisgs mit ^lstüiissuis
Wintsntilunsnstnsizs tssi XIn. 175, ^t. 6; 21. t4. Ltsn-

psntisn-(Dugoi^, ^ontiosstsnci sinss (Dsnstsiosuscilsns
issi 5cilns^>snwsg 7, I. 7 22. O. O. t4inscilts!ci, ^in-
tnisciung 5pisgsitiotstnsi)s 52, 2t. 7; 22. 14. t4uissn-
(Dnsts ^niosn, ^intnisclung i4smmsnstsig i^Onctistnshs
i4n. 120, I. 7.

Ssubeginn cter Krsnkonsnîtsl» ^sumünlter-
?ÜncK. /^m 12. Oictolssn tsncl sut cism /oiiilcsn-
tzsng ciis Onuncistsinisgung tun ciis Xisuissutsn cisn

Xnsnicsn- unci Oislconisssnsnstsit Xisumünstsn ststt.

ittisusX/oknkolonie beim I^Iilcbbuck in liikîcb.
im Omicnsis ciss 5ciiuitlsusss I^Iiicilisucic wuncisn von
/^ntsng sn tsst sussciliisiziicii gnökzsns ösugnuppsn
sngsisgt, so cist; ciis Oissnizsuung ciissss (Isioistss
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